
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Pilzkunde = Bulletin suisse de mycologie

Herausgeber: Verband Schweizerischer Vereine für Pilzkunde

Band: 87 (2009)

Heft: 2

Artikel: Zunahme der Vergiftungen nach Konsum von Röhrlingen! : Erste
Resultate des Pilzjahres 2008 am Schweizerischen Toxikologischen
Zentrium [i.e. Zentrum] STIZ

Autor: Schenk-Jäger, Katharina

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-935587

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 03.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-935587
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Zunahme der Vergiftungen nach Konsum von Röhrlingen!
Erste Resultate des Pilzjahres 2008 am Schweizerischen Toxikologischen zentrium STIZ

MED. PRACT. KATHARINA SCHENK-JÄGER

Dass 2008 ein Jahr mit ausserordentlich vielen
Anfragen zu Pilzen und Pilzvergiftungen werden
würde, war allen Beraterinnen und Beratern am
Schweizerischen Toxikologischen Informationszentrum,

kurz Toxzentrum, schon früh in der
Pilzsaison klar. Nun liegen erste Zahlen zur Anrufstatistik

vor, die diesen Eindruck bestätigen. Bereits
Ende Juni wurden vermehrt Pilzanfragen registriert,
zu dieser Jahreszeit oft im Zusammenhang mit der
Einnahme von Rasenpilzen durch Kleinkinder. Die

Differenz zum Vorjahr wurde dann ab Mitte
September so richtig spürbar mit über 70 Anfragen
mehr als 2007. Ende 2008 verzeichneten wir 470

Anfragen wegen Vergiftungserscheinungen nach

Pilzkonsum, während es 2007 noch 356 waren.
Das entspricht einer Zunahme von 32%! (Nicht
eingerechnet sind Anfragen theoretischer Natur.)

Eindrücklich ist die Tatsache, dass die Anzahl
Zwischenfälle mit giftigen Röhrlingen deutlich

zugenommen hat. Involviert waren Wurzelnder
Bitterröhrling (Boletus radicans), Satansröhrling
(Boletus satanas), netzstieliger Hexenröhrling
(Boletus lurldus) und Gallenröhrling (Tylopilus felleus).
Während es in den Jahren davor jeweils zwischen
4 und 11 Anfragen zu diesen Arten gab, verzeichneten

wir 2008 deren 16. Sämtliche Röhrlinge
wurden vor dem Konsum nicht durch eine
Fachperson kontrolliert. Die Betroffenen klagten über
leichte bis mittelschwere Brechdurchfälle, meist
mit kurzer Latenzzeit. Bei Kindern, älteren
Menschen oder Patienten mit Vorerkrankungen kann
auch eine mittelschwere Pilzvergiftung zu einem
erheblichen Flüssigkeitsverlust mit Entgleisung
des Salzhaushaltes führen. Der Schweregrad dieser

Vergiftungen kann aber noch nicht abschliessend

beurteilt werden, da die ärztlichen Rückmeldungen

zum Teil noch ausstehend sind. Mehr dazu
in einer der nächsten SZP!
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Im Zuge der Auswertungen der Anrufe ist noch
eine Besonderheit aufgefallen: die Anfragen im

Rahmen von Beschwerden nach Konsum von
Steinpilzen (Boletus edulis) sind ebenfalls markant

angestiegen. Während sich die Fälle von
Symptomen nach selbstgesammelten, nicht
kontrollierten Steinpilzen in den Jahren 2000 bis 2008
regelmässig zwischen 0 und 8 bewegten
(Ausnahme 2006: 15), nahm die Anzahl Anrufe wegen
Beschwerden nach Konsum von Pilzgerichten in

Gastronomiebetrieben von zwischen 2 und 7

Anfragen pro Jahr (2000-2007) auf 10 Anfragen zu.
Worauf dieser Befund zurückzuführen ist, bleibt
vorderhand unklar. Einerseits kann es wegen
vermehrten Angebotes von Pilzgerichten in Restaurants

auch zu entsprechend mehr Zwischenfällen
kommen, andererseits könnten auch unsachge-
mässe Lagerung und Verarbeitung als Ursache in

Betracht gezogen werden. Nicht zuletzt besteht

aber die Möglichkeit, dass es sich um einen Zufall

im Sinne eines einmaligen Ausreissers handelt.
Erst die weiteren Jahre werden zeigen, in welche
Richtung der Trend geht.

Ebenfalls markant angestiegen sind
Erkrankungen nach Verzehr von Gerichten aus getrockneten,

kommerziell erworbenen Steinpilzen. Nach
zwei Spitzenjahren 2000 und 2002, welche praktisch

ausschliesslich auf mit Pflanzenmaterial
verunreinigte Elandelsprodukte zurückzuführen
waren, bewegten sich die Anfragen zwischen 1 und 8

pro Jahr. 2008 verzeichneten wir 12 Anfragen, wobei

nur noch in einem Fall von einer Kontamination
mit Pflanzenmaterial ausgegangen werden muss.

Die Auswertung der ärztlichen Rückmeldungen
zusammen mit den Protokollen der VAPKO-Kon-
trolleure wird uns ein präziseres Bild der Pilzvergiftungen

2008 liefern. Diese Zahlen werden in einer
der nächsten SZP publiziert.

Anzahl Fälle nach Steinpilzkonsum 2000-2008

kommerziell Gastronomiebetrieb Kinderunfälle
selbst gesammelt Umstände unbekannt
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